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Mit GOTT!
Montags nach Dom. XXV.

p. Trinit.
Frühe um 8. Uhr,

Verſammlet ſich die Schul:Jugend mit ihrem
Lehrer in der PfarrWohnung, und gehet in auter
Ordnung, auch in Begleitung der Geiſtlichkeit,

und geſammten Kirchfahrt in die Kirche, unter
Anſtimmuns des Liedes:

Zeuch ein zu deinen Thoren etc.

Jn der Kirche wird geſungen:
1) HErr GoOtt, dich loben wir tc.
2) Kyrie, GOtt Vater in Ewigkeit ac.

Inton, Ehre ſey GOtt in der höhe ac.
z) Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr 2e.

Collecte, und ſtatt der Epiſtel wird
verleſen 2. Chron. 6.

H Jch dancke dir demuthiglich ec.An ſtatt des Evangelii wird verleſen

Pſalm. 132.
5) Concert aus Neh. 9, ſ.
6) Wir glauben all an einen GOtt ec.
7) Wird geprediget uber den Text

2. Chron. 6, 41.
So mache dich nun auf, HErr GOtt, zu deiner

Ruhe, du und die Lade deiner Macht. Laß deine
Prieſter, HErr GOtt, mit Heyl angethan wer
den, un ber dem Gu
ten.
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Welches Pſalm. 132, 8. 9. alſo heiſt:
HErr, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und

die Lade deiner Macht. Deine Prieſter laß ſich
kleiden, mit Gerechtigkeit, und deine Heiligen ſich
freuen.

Auf der Cantzel wird geſungen: Lobt BOtt
in ſeinem Heiligthum ic.

H Aach der Predigt: Tretet her zum Tifch

des HErrn .
10) Unter der Communion: Nun lob mein

Seel den SErren rc.
Collecte und Seegen.

11) Erhalt uns HErr bey deinem Wort ec.

Danck-Gebeth.
Err, HErr GOtt! du Beherricher aller Thronen?!

 du Konia aller Konige, und HErr aller Herren!
F dich bethen wir. auch heute, in dieſem Tempel,

als einen Anbethungs-wurdigen GOtt, an. Du auein
biſt es, der Wunder thut in aller Welt! Der du deine
Herrlichkeit, die groß und unbeſchreiblich iſt, ſo wohl  in
deinem MachtReiche, unter allen Creaturen, als auch in
deinem Gnaden  Reiche, hier auf Erden, unter deinen Glau
bigen, vielmahls gantz deutlich offenbahreſt. Deine Au—
gen, o du treuer Wachter Jſrael, ſtehen noch beſtan
dig offen, uber das kleine Haufflein deiner rechtglaubigen

Kirche! Man ſiehet es augenſcheinlich, daß es, noch immer,
dein Wohlgefallen, o! Vater, ſt, derſelbigen kleinen Heer
de, ſo wohl ſchon hier, das Reich deiner Gnaden, als auch
dort, das Reich deiner ewigen Herrlichkeit zu beſcheiden.
Der Gemeinde, ſo Chriſtus, dein. geliebteſter Sohn, mit
ſeinen eigenen Blute, fich zuni Eigenthum erworben, ne
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heſt du noch immer mit deiner Hulffe, Schutz und Bee
ichirmung bey. Jn dieſen Geld.klemmen und Nahrungs
Joſen, daher Kummervollen Zeiten, hilffftu noch immer,
quch in dieſem deinem Chur: Sachſiſchen Zion, eine Kircht.
ein Hauß, dir zur Wohnuug, nach dem andern, bauen.

Daher wir, o! du dreyeiniger GOtt, wir, wir alle
uns billig, mit Oanckbegierigem Hertzen, heute an die
iem Tage, der gantzen Welt, zum Exempel deiner wunder
baren Gute und Barmhertzigkeit darſtellen. So lanae un
ſere Lippen ſich regen, und unſere Angen noch offen ſiehen
werden, wollen wir nicht vergeſſen, ſondern unſern Kin
dern und Kindes Kindern erzehlen, was groſſes du, HErr,
nur in den letzt vtrwichenen zwey Jahren, an uns gethan

yaft.Die Zeit war da, dein Hauß wieder allhier auffzu
bauen, dein Hauß, o! GOtt, welches zwar nicht, die
Verwuſtung der Feiüde, noch auch etwan, die verzehreüde
Gluth des Feuers, welche Straffen ſonſt wir alle, wohl
hatten verdienet. gehabt, ſondern  das Alterthum und die
Lange der Jahre, darinne es geſtanden, wandelbar und ſo
baufalliig gemacht, daß wir, vor. deſſen Einfall, nie genng
ſicher, und ohne Furcht, unſern Gottesdienſt darinne hal:

ten konten.Allein was vor Schlvierigkeit warff. nicht der Satan

in den Weg? was vor Unmoglichkeiten, einen ſolchen Bau
ausſufuhren, auterten ſich nicht bald da, bald dort? wit
atſchafftig erwieß ſich nicht Satan unter uns ſelbſt, allera
hand Mißhelligkeiten zu erwecken, uur damit, dieſer unt
umtanglich nothige Kirchen Bau, verhindert, oder weniga
llens verzogert, und deſto ſchwerer gemacht werden mochte.

Solches erkennen, und bekennen wir dir, o! Vater
der Barmhertzigkeit, heute nunmehro reuig und bußfertig,
und dancken dir, auch dafur inſonderheit, daß du unſere
Hertzen bald herum, und zuguter Einigkeit, aelencket, mit
vin den Satan, der ſich, beſonders in ſolchen nutzlichen
Geſchafſtten, freylich als einen allgemeinen Friedens—
Stohrer zeiget, nicht uber uns herrſchen, ſondern unter
vuſere Fuſſe in kurtzem treten laſſen.
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Ach! wie ſollen wir dir denn vergelten, alle deine
Wohlthaten, die du aljo an uns gethan haſti? Das in
nichts, als Landes-Vaterſiche Liebe, geneigte Hertz unſers
gllertheuerſten Koniges, und Dero hohen Miniltrorum,
veſonders des hochloblichen Kirchen- Raths und Ober
Conliſtorii, lencketeſt du, wie die Waſſer, Bache, zu lauter
Gnade und Mittleiden gegen uns, dadurch unſer, Ar—
muth und Unvermogen machtig unterſtutzet wurde.

Diejenige, die unſern Hochadelichen Gerichts-Herrn,
und Patronum dieſer Kirche, neun Monath lang unter ihr
rem Mutterlichen Hertzen getragen, und in deſſen Abweſen
heit, ſich als einetreue Vormunderin erwieſen, machten bu,
Allmachtsvoller GOtt, recht begierig, uns diejen Bau,
aut alle erſinuliche Weiſe, etleichtern zuhelffen. Bey aller

Gegenwart, wie einei, ſeine Multrr, troftet.
unner Arbeit und Muhe, troltete ſie unt, durch ihrr offtere

Und ſelbſt unſern Hochgeillebteften Lehus und Gericht.
Herru, machteſt du, nach ſeiner Heimkunft von Univerſiræ-
ten, zu einem Joſia, daß er ſogleich, in den erſten Jahren
ſeiner ubernommenen Herrſchafft, dich, als ſeinen GOtt, de
ſtomiehr zu furchten, und vor dir Wirdrraufrichtuin der zer
brochenen Hutten dieſer Kitche, und Beybehaltung des
wahrtn Gottesdienſtes unter ſeinem Voltk, auch an dieſemr

Ort, ſorgfaltig bemuhet war.

arlut hn dundun tige nn ſn
gabſt ihm, bey ſeiuen hetan naheunden. Alter, Krafft und
Starcke, allen Schwicrigkeiten grtroſt entgegen izugehen,

und ſelbige glucklich juberwinden.
Denen Vorſtehern und Grrichten dieſer Gemeindt, ver

licheſt du Freubigkrit, allen Widerſpenftigen zuwenretz, und
ihnen unter die Augen zuagen: Der ctt vom Hunmel,
wird uns gelingen laſſen. Denn wir, ſeine Rnechte,
haben uns aufaemacht und bauen. Denen geſtiinmtrn

Einwohneru ſelbſt, wareſt du, vur, ihres debens rafft, ſo
daß in dieſen zwehen Jahren, da tuan dieſen FlrchBan ge
fuhret, kein eintziger Hauß, Witth, Huffner, noch Garklier,
noch Haußler, verſtorben, ſondern daf alle, die ditſen Bau
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mit angtfangen, ſelbigen auch nun glucklich vollendet ſehen,

und dieſer Kirch Weyhe mit Freuden beywohnen konnen.
Auch ſelbſt denen Banmeiſtern und Handwercksleuthen,
muſte der Schutz der Heil. Engel, auf deinen Befehl, oh du
GOtt der Heerſchaaren, ſo machtig zur Seite ſtehen, daß
bey dieſen gefahrlichen Ban auch keinem eintzigen, ein Fin
aer zergoetſchet, geſchweige ein anderer Schaden an ihrem bei
be, zugefuget werden durffte. Dis, dis, iſt ein Wunder vor
unſern Augen.
Und wie machtig haſt du, lirbreicher GOtt, nicht ho
he und. niedrige Hertzen, zur freywilligen Mildthatigktit
erwecket, welche auf ihreKoſten mit einem ſchonen Taufftein,
Altar, Eantzel, Beichtſtuhl, und andern zum Gottesdienſt no
thigen Dingen, dieſes Hauß, da deine Ehre wohnen ſoll, aus
aczieret haben. Ja! wie ſind, nicht alle Kirch  Kinder, durch den
Geiſt des Friedens und der Liebe, der du felbſtdie Liebe biſt,
ihre Spann  und Hand Dienſte, ſo wie die nothigen Geld
Anlagen, zuthun, willig gemacht worden, welches wir auch,
ietzo dir zum reiß, vor deinem Thron, dieſer geſammten
Kirchfahrt nachruhmen muſſen.

O! ſto fahre dennoch auch fort, deine Gute, Gnade und
Barmhertzigkeit uber dieſes dein Hauß, groß zumachen. Laſ
Ffdir daſſeibige allzeit zu deinem allmachtigen VaterSchutz
vefohlen, und ſelbiges, aufdieſem hohenBerge, feſte gegrundet
ſeyn. Beſonders da dieſes ſchone GOttes Hauß alleine.
und von andern Haußern, ziemlich entfernet ſtehet, ſo laß
iolches ein geſergnetes Oothan, und dieſen Berg allezeit, voll
teuriger Roß und Wagen der Heil. Engel ſeyn, Beſchu

Sturnmwinden und andern Wetter Schaden.
ne es vor anzundenden OonnerStrahlen, vor gefahrlichen

Laß keine wutende Feindes  Macht daſſelbige iemahls
verſtohren, oder verwuſten, ſondern wie unſer geſammtes Va
ter Land, ein Land des Friedes, alſo auch dieſts drin Hauß,
nichts anderes, als ein Hauß des Friedes ſeyn.

Steure doch, durch deine Macht, da Obrigkeitlicher Arm
faſt zuſcnwach dariu ſcheinet, die in hieſigen Lunden anwach·
ienden Kirchen Rauverehen. Und da allbereit, auch iv gar
die Racht, nach dem letztverwichenen allgeneinen Bußtage,

welches
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welches erſchrecklich iſt, Diebiſche Hande und Fuſſe, dieſes
dein Hauß verunreiniget; ach! ſo ſetze doch dieſe, und al
le verdammliche Kirchen-Diebe, wenn ſie ihre Hande aust
ſtrecken, dein. Heiligthum zu betaſten, in ein heiliges Schre
cken, daß ſie bald reuig erkennen, wie ſie nicht eines bloſen
Menſchens, ſondern das Hauß desjenigen GOttes antaſten,
deſſen Zorn, wie ein tzeuer brennet, der ſie, wo nicht wahre
Buſſe erfolget, und ne von ihren boſen Thaten abſtehen, wie
Stroh, verbrennen wird.

Doch was das meiſte, ach! ſo laß nicht geſchehen, daß

irrige Lehrer iemahls dieſe Cantzel betreten, und dieſe mit
dem Blute deines Sohnes, JEſu Chriſti, theuer erkauffte
Gemeine, von der grunen Aue des reinen und allein ſeelige
machenden Wortes, ab, und zu den nur nach menſchlichen
Willen, ausgehauenen Brunnen, die doch lochericht ſind, und
kein Waſſer des wahrhafftigen gottlichen Troſtes geben kon
nen, fuühren mochten. Laß von dieſer Heil. Stätte, die Krafft
deines Wortes, ſowohl in Erſchreckung der verſtockten Sun«
der, als auch in Troſtung der unter Creutz und Trubſaal
ſchmachtenden Seclen, allezeit groß ſeyn, und das von dir
ſelbſt eingeſetzte Predigt Amt, bis an das Ende der Welt,
auch an dieſem Ort, durch reine Lehre und heiliges Leben, be

ſtandig in Seegen verbleiben.
O! JEſu Chriſte, Sohn des Allerhochſten, der du auch

die Kindlein zu dir kommen laſſeſt, und ihnen das Himmeli
reich verheiſſeſt! Du wolleſt doch alle, welche an dieſem Heil.
TauffStrine, durch das Waſſer. Bad im Wort, als ein zar
ter Rebe, in den Weinſtock demes allerheiligſtenLeibes einge
ſenckrt werden, die Zeit ihres Lebens darinne verbleiben und

keines aus dem GnadenBund wieder fallen laſſen, ſondern
alle, bis an ihr ſeeliges Ende, in deiner ewigen Kindſchafft gna

digſt erhalten.
Welche aber ja, ihren mit dir, o GOtt, ſo theuer gemach:.

ten Tauff Bund ubertreten, und in den H. Veichtſtuhl kom
men mochten, um ſelbigen mit dir mein GOtt, durch Buſſe
und Glauben wieder zuverneuren, die wolleſt du doch, als
bußfertige Suunder, zu Gnaden auf und annehmen, und ihnren

das Amt, das die Verſohnung prediget, zu Troſt und Er-
gvi
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avickung ihrer zerknirſchten Seelen, angedeyen laſſen. Unbuß

fertige und verſtockte Sunder aber, wenn ſie ja ſich auch
zu dieſem Heil. Beichtſtuhl hinzu nahen ſolten, wolleſt du mit
dem Hammer des gottlichen Geſetzes, wie Topfe, zerſchmeiſ
ſen, und wahre Reu und Leyd uber ihre Sunde, zugleich abei
auch den ſeeligmachenden Glauben an ihren Heyland JE
fumChriſtum, in ihrem. Hertzen erwecken, damit ſie, als gerecht
fertigte Sunder, in ihr Hauß zuruck gehen, und von aller
todten Wercken, gereiniget, hinfuhro dir, o! Heiliger
GSOtt, dienen mothten, in Heiligkeit nnd Gerechtigkeit, die

dir gefallig iſt.
Treten ſie alsdenn zu dieſem Heil. Altar, v! ſo laß ſie die

Krafft des wahren weſentlichen Leibes und Blutes im Heil
Abendmahl, recht glaubig in ihren Seelen fuhlen, und alſo
bey dem heylſamen Gedachtniß des Leydens und Sterbene
JEſu Chriſti, geſpeiſet und getrancket werden, zum ewigen
Leben. Ach! Abba! mein Vater, laß nicht geſchehen, daf

an dieſem Heil. Altar, das Heil. Abendmahl, verſtimmelt
ſondern nach der Einſetzung deines Sohnes, unter beyderler
Geſtalt, ausgetheilet, und alle wurdige Communicanten mit

hiltuliſcher Wolluſt geſattiget werden, als mit einemStrohm
Und ob du gleich, die wahrhafften Aubether, an allen

Orthen, auch in ihrem Beth Kammerlein, beh verſchloſſenen
Thuren, zu erhoren verheiſſen; ſo wolleſt du doch dieſes deir
Hauß, ein beſonderes Beth-Hauß dieſer lieben Gemeinde
ſeyn laſſen, und nicht zugeben, daß, wenn ſie in ſelbigem, mi
zuſammen geſetzten Handen und Hertzen, zu dir bethen wer
den, beſchamt und unerhoret von deinem Angeſicht, hin

weg arhen mochten.Erhore ja allezeit das Gebeth, mit welchen wir, die, je

mehr und meht andringende, Noth der gantzen Chriſtenheit:
und beſonders unſers Chur.Sachſiſchen Evangeliſchen Ziont
audachtig vortragen werden. Laß unſer Seuffzen, vor deinen
Geſalbten, der unſere Frende und Troſt iſt, zu deinem vater
lichen Hertzen, allezeit hindurch dringen. Erhalte Jhro
Majeſtat, unſern allergnabigſten Konig und Chur-Furſten.
nebſt Dero allertheuerſten Frau GemahlinKonigl. Majeſlat
als unſere ſo hochgeſeegnete und benedeyete Landes Mutter,

nicht
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nicht weniger Dero Durchlauchtigllen Ehnr  und ubrigen
Printen und Brintzeßinnen Konigl. Honeiten, bey alem
geiſt und leiblichen hochſt erwun chten Flor, damit auch wir,
wie alle getreue Unterthanen de gantzen Landes, ſich deſſen

zuerfreuen haben mogen.So molleſt du auch allezeit, an dieſem Ort, horen, dat
Gebetn deiner Knechte und Maghe, welches ſie vor das
VWohlieyn inres Hochadel. Lehns. und GerichtsHerrns,

wandten des Schonbergiſchen, Milckauiſchen und Rib
Dero vochtheuerſten Frau Mutter, und aller hohen Anvber

heckiſchen Hauſes, vor deinen Thron bringen werden. Gieb
cihnen Geſundheit und Leben, und vergilt ihnen alle die
Treue, die Sie, wie ſonſt, alſo auch bey dieſem Kirchen Bau,
erwieſen haben, mit allem geiſt: und leiblichen Wohlfeyn!

Gedencke aller derer im beſten, deren Nahmen, durch be
ſondere Mildthatigkeit, bey dieſen Bau, ob gleich nicht allen,
Zoch dir, allwiſſenden ertzens:kundiger, wohl bekaunt
worden ſind. Seegne ſfie und die ihrigen dafur mit allen
leib  und geiſilichen Gutern in Chriſto.

Laß diejenige gutthatige Hand, die dieſen ſchonen Tauff
Etein mildeſt verchret, in deine Hand, ol tjehreicher
Gott, eingeſchloſſen ſern, und wenn Sir dieſtlhige, es ſeh
zur Freud  oder Leidens Jeit, ſammt ihrem Hertzen ,zu dir auf
hebet; ſo gieb durch das AbbaRuffen deines Griſtes, anch
ihrem Geiſt das Zeugnis, daß auch Sie ein getaufftes Kind
GoDttcs, mitnin du, ihr Vater, Site aber eine Erbin GOt

tes, ja eine Mit. Erbin Chriſti, in Zeit und Ewigkeit ſepn

werde.Verſchaffe o! du Vergelter alles Gaten, daß dieje
nigen, die dieſe Cantzel, dieien Altar, dieſen Beicht Stuhl
auf ihre Koſten erbauen laſſen, viele Erleuchtung aus dem,

von dieſer Cantzel, geprediaten Worte GOttes, viele See—
len Erquiclung aus dem wurdigen Genuß des Heil. Abtnd
mahls an dieiem Altar, und, als bußſertige und glaubige
Chriſten, vielen Tuoſt aus dem Heil. BeichtStuhle, iedes
mall mit hinweg nehmen mochten. Ja! v Iu gnadiger
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SoOtt, der du auch keinen kalten Trunck Waſſer unven
aolten laſſeſt, ſchreitie aufs neue diejenigen, ſo eine ſchone

Pibel und Evaugehen uch in unſre neue Kirche verth
ret, nebſt andern, w auch ihre Mildthatigkeit auf vielerley
Art und Weiſe ſehen laſſen, in das Buch des Lebens rin,
und laſſe ihr Gibeth und Allmoſen allezeit hinauf in das
Gedachtniß vor dir kommen.Vergilt unſerm lieben Pfarr  Herrn, denen Kirch—
Vatern und Bau-Vorſtehern, denen Gerichten, und
ihren Vorgeſetzten, ale bey dieſem Bau angewendete vie—
le Muhe und Sorgfalt. Erſetze mit reicher Seegens—
Hand allen Aufwand, welchen dieſe liebe Kirchfahrt
an Gelde, Spann, und Hand-Dienſte gethan haben,
und laſſe es ihnen, ihren Kindern und Kindes-Kindern, an
kem Guten mangeln Laſſe dafur ihre Schul. Jugend,

einis ihren beſten Schatz den ſie vorGOttes Thron dereinſten
umit nehmen, in der Zucht und Vermahnung zum HErrn,
glucklich aufwachſen. Erhalteihre Schule, als den Pflantz
Garten der Chritlichen Kirche, beſtandiaſt im Seegen, und
leite, Lehrer und Lernendt darinne, durch deinen Geiſt, al

lezeit auf ebener Bahn.Endlich, wenn alle alt und Lebensſatt ſind, ſo laſſe ihrt

Seelen in deinem Schorß, ihre Leiber aber, als Gebeine
der Heiligen, auf dieſem Gotteracker, in ihrem Ruhe

Rammerlein wohl ruhen und ausſchlaſſen, biß an den froli
chen Tag der Anfferſtrhung der Todten. Da wir denn in

deinem Tempel, der nicht mit Handen gemacht iſt, Tag uud
Nacht dir dienen, und vor dem Stuhl des Lammes, mit allen
heiligen Engeln und diuserwehlten/ dich, GOtt Vater, dich,
GoOtt Sohn, dim GHtt heüliger Geiſt, fur alle Wohltha

amen, loben und preiſen, in nllt ewige
ten, wollenwT Euigkeit, Amen!
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